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Landesrech


Herrn Staatssekretär
Marco Tullner
Ministerium für Wissenschaft und Wirtschaft
des Landes Sachsen-Anhalt
Hasselbachstr. 4
39104 Magdeburg


nachrichtlich:
Herrn Landesfeind
Beauftragter für den Haushalt


Prüfung: "IT Einsatz in den Hochschulen des Landes Sachsen-


Anhalt (EP06)"


Ihr Schreiben vom 05.10.2011


Sehr geehrter Herr Staatssekretär,


der Landesrechnungshof hat im Rahmen seines Prüfungsauftrages den


IT Einsatz in den Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt geprüft. Prü-


fungsschwerpunkte waren der Umfang, die Wirtschaftlichkeit, Ordnungs-


mäßigkeit und Sicherheit sowie die Steuerung des IT-Einsatzes.


Die Prüfungsmitteilung haben wir Ihnen mit Schreiben vom 17.06.2011


übersandt. Das Ministerium der Finanzen hat einen Abdruck der Prü-


fungsmitteilung zur Kenntnisnahme erhalten.


Ihre Stellungnahme ging am 07.10.2011 bei uns ein.


Aufgrund dieser Stellungnahme erklären wir die Prüfung mit folgenden


Hinweisen bzw. Maßgaben für erledigt:


1


SACHSEN-AN HALT


LANDESRECHNUNGSHOF


k 1~
Dessau-Roßlau, l{ .05.2012


Ihr Zeichen, Ihre Nachricht:


13.11-04311/06/10.03,


05.10.2011


Mein Zeichen:


04311 - 11 09/2009


Bearbeitet von:


Herrn Kaden


Durchwahl:


03 49 73 - 2 33 67


Dienstgebäude:
Kavalierstraße 31
06844 Dessau-Roßlau


TEL (0340) 2510-0
FAX (0340) 2510-110
E-Mail:
poststelle@lrh.sachsen-anhalt.de


Ernst-Reuter-Allee 34-36
39104 Magdeburg


TEL (0391) 567-7001
FAX (0391) 567-7005


E-Mail:
poststelle@lrh.sachsen-anhalt.de



mailto:poststelle@lrh.sachsen-anhalt.de

mailto:poststelle@lrh.sachsen-anhalt.de
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zu Tz. 2


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass im Rahmen der neu eingerichteten Arbeits-


gruppe im Ministerium für Wissenschaft und Wirtschaft und der hochschul internen Arbeit an


den IT-Strategien auch die bereits vorhandenen IT-Konzepte der Hochschulen aktualisiert


und angepasst werden.


zu Tz. 3


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass die Hochschulen den begonnenen Prozess


der Optimierung ihrer IT-Organisation fortführen. Das schließt ein, dass ggf. unter Moderati-


on des Ministeriums für Wissenschaft und Wirtschaft hierbei auch Möglichkeiten eines hoch-


schulübergreifenden Shared-Service von IT-Diensten geprüft sowie ein hochschulübergrei-


fendes Benchmarking durchgeführt werden.


zu Tz. 5


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass die Hochschulen den begonnenen Prozess


der Optimierung ihrer IT-Beschaffung fortführen und - unter Moderation des Ministeriums für


Wissenschaft und Wirtschaft - hierbei auch Möglichkeiten von hochschulübergreifenden IT-


Beschaffungen bzw. Rahmenverträgen geprüft werden.


zu Tz. 6


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass das Ministerium für Wissenschaft und Wirt-


schaft darauf hinwirkt, dass die Darstellung der IT-Ausgaben der Hochschulen künftig weit-


gehend einheitlich erfolgt.


Die Erledigung der Tz. erfolgt dabei unter der Voraussetzung, dass das Ministerium dem


Landesrechnungshof bis 31. August 2012 über die Ergebnisse der angekündigten Prüfung


einer geeigneten Darstellung der IT-Ausgaben berichtet. JlM, J< I. f2 S L R f-/ (N.
"t» !rJL;iel" J TeIWJ /t1 C-l
cf evJ '3...1. /10( ZOJ2 vLi/e/1J - c.


zu Tz. 7 V I IJL.
Aufgrund der in den Stellungnahmen geäußerten Auffassungen zum Thema Wirtschaftlich-


---


keitsuntersuchungen weist der Landesrechnungshof nochmals ausdrücklich darauf hin, dass:


- angemessene Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen nach § 7 LHO bei jeder finanziell wirksa-


men Maßnahme durchzuführen sind,


- die Bewertungen der Anträge für IT-Großgeräte, CIP-Anträge oder EFRE-Projekte durch


Fachgremien die nach § 7 LHO erforderlichen Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen nicht er-


setzen,
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Der Erfahrungs- und Informationsaustausch sollte jedoch nach Ansicht des Landesrech-


nungshofes nicht den Hochschulen allein überlassen werden. Insbesondere im Hinblick auf


die Möglichkeiten einer künftigen Nutzung gemeinsamer Ressourcen (Shared-Service-


Center) sollte dieser Austausch vom Ministerium für Wissenschaft und Wirtschaft angeregt


und mitgestaltet werden.


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass das Ministerium in diesem Rahmen auch die


Möglichkeiten eines gemeinsamen Betriebs von HISinOne zusammen mit den Hochschulen


prüft.


zu Tz. 12


In ihren Stellungnahmen hat sich die Mehrzahl der Hochschulen grundsätzlich positiv zu ei-


ner Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen des Landes geäußert.


Nach Ansicht des Landesrechnungshofes sollten die entsprechenden Aktivitäten der Hoch-


schulen sowie die Prüfung der Möglichkeiten einer gemeinsamen Bereitstellung und Nutzung


von IT-Infrastrukturdiensten zwischen den Hochschulen und dem Ministerium für Wissen-


schaft und Wirtschaft abgestimmt werden.


zu Tz. 13


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass das Ministerium für Wissenschaft und Wirt-


schaft im Rahmen der Zielvereinbarungen mit den Hochschulen die entsprechenden Emp-


fehlungen und Hinweise des Landesrechnungshofes aus der Prüfungsmitteilung berücksich-


tigen und - wie vom Ministerium selbst angekündigt - die erforderlichen Anreize und Impulse


geben sowie die notwendigen Kontrollen im IT-Bereich in ausreichendem Umfang wahrneh-


men wird.


zu Tz. 14


Die Erledigung der Tz. erfolgt unter der Voraussetzung, dass das Ministerium für Wissen-


schaft und Wirtschaft dem Landesrechnungshof zu den Ergebnissen der in der Stellungnah-


me angekündigten Auswertungen mit den Hochschulen und den getroffenen Festlegungen ~l '
unaufgefordert (spätestens bis Ende 2012) berichtet. .


zu Tz. 15


Der Landesrechnungshof geht davon aus, dass das Ministerium für Wissenschaft und Wirt-


schaft unabhängig von den Ergebnissen der angekündigten Beobachtung die im HSG LSA


festgelegten Aufsichtspflichten im Rahmen des IT-Einsatzes in den Hochschulen im erforder-f _


liehen Maße ausübt.
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Die Erledigung der Tz. erfolgt dabei unter der Voraussetzung, dass das Ministerium nach


Abschluss der Beobachtungen den Landesrechnungshof unaufgefordert über deren Ergeb- Y[.p. U
nisse informiert.


Abschließend möchten wir noch darauf hinweisen, dass - unabhängig von der Erledigung


des Prüfverfahrens - einzelne Ergebnisse und Festlegungen im Rahmen der Behandlung


des Jahresberichtsbeitrages im Rechnungsprüfungsausschuss weiter verfolgt werden.


Mit freundlichen Grüßen


f r


J
r()


AJ)/1(/t
Mitglied des Senats


Seibicke


Präsident
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Geschäftsstelle (28.6.12) 


Arbeitsgruppe IT-Konzeption der Hochschulen 
(Beratung Nr. 3) 


Ergebnisvermerk 
 
Ort und / Zeit 
 Donnerstag, 28. Juni 2012; 13:00 – 15:10 Uhr 
 Ministerium für Wissenschaft und Wirtschaft, Haus 3A, Beratungsraum 
 Hasselbachstraße 4 
 39104 Magdeburg 


Teilnehmer siehe Anlage 1 
 


Tagesordnung 
TOP 1 IT-Kompetenzen der Hochschulen: Angebote und Nachfragen 


TOP 2 IT-Konzeptionen der Hochschulen – Bedarf einer Abstimmung? 


TOP 3 Notwendigkeit einer hochschulübergreifenden IT-Konzeption des Landes? 


TOP 4 Sonstiges 


Materialien zu den einzelnen TOP waren vor der Sitzung übermittelt worden bzw. stan-
den den Teilnehmern auf der internen Downloadplattform des WZW zur Verfügung.  


Die vorgeschlagene Tagesordnung und das Protokolls der vorangegangenen Sitzung 
werden durch die AG bestätigt.  


 


Ergebnisse / Festlegungen 
1 Kompetenzen der Hochschulen und Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
• Als Diskussionsgrundlage dienten die mit der Einladung versandte Zusammenstel-


lung der gemeldeten Angebote und Nachfragen nach IT-Kompetenzen, die (s. a. 
Mindmap; Anlage 2) zum Gegenstand intensiver Diskussion wurden. 


• Die Teilnehmer betonten, dass die Angebote von Kompetenzen auf besonderen 
Stärken beruhen, bei den Bedarfen vor allem Wissensaustausch benötigt wird. In 
diesem Zusammenhang wurde eingeschätzt, dass die IT-Voraussetzungen in Sach-
sen-Anhalt eigentlich sehr gut und konkurrenzfähig seien. Dienste jedoch noch wei-
ter qualifiziert werden müssten, wozu das Matching von Angeboten und Nachfragen 
dienen könne. 


• Es wurde festgestellt, dass eine Vielzahl von Anknüpfungspunkten für Kooperation 
existiere, aber die einzelnen Hochschulen auch individuell durch die Entwicklung ei-
gener Systeme geprägt seien, eine Standardisierung in einigen Bereichen wün-
schenswert und für die Kooperation förderlich sei. Dieser Prozess sollte zudem ge-
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nutzt werden, um das aufgrund der Altersstrukturen auftretende Kompetenzgefälle 
in den Rechenzentren auszugleichen. Voraussetzung für einige Dienste sei die Be-
reitstellung einer entsprechenden Bandbreite in den Netzen, die sei aber auch kos-
tenintensiv und mit Folgekosten verbunden. 


• Nach erfolgter Priorisierung der Bedarfe der Hochschulen (Tabellarische Übersicht 
Anlage 3) wurde festgelegt, dass zunächst für drei Bereiche Unterarbeitsgruppen 
eingerichtet werden: 


o HisInOne / Verwaltung (Leiter Herr Hass, HSHz) 
o Identität / Sicherheit / Chipkarte (Leiter Herr Knocke, OvGU) 
o Virtualisierung / Cloud / Speicher (Leiter Herr Wossal, MLU) 


• Die Mitglieder der UAG werden nach Verständigung mit den Hochschulvertretern 
durch die UAG-Leiter bestimmt. Der Inhalt der Arbeit (inklusive der Definition der 
Schnittstellen zu anderen UAG) und die endgültige Bezeichnung der UAG werden in 
den Gruppen festgelegt. Die UAG sollten, so die Verständigung, spätestens Mitte 
August ihre Arbeit aufgenommen haben.  


• Unter Berücksichtigung der o. g. Prioritätensetzung soll auf der nächsten Sitzung 
eine weitere UAG Dokumentenmanagement / Workflow etabliert werden. 


Breitband-Ziel 
• Der Vertreter des MW regte im Verlauf der Diskussion an, dass sich die Hochschu-


len in die landesbezogene Diskussion zum sogenannten Breitband-Ziel der EU ein-
bringen und gut begründete Ansprüche (künftige Infrastrukturvoraussetzungen) for-
mulieren sollten. Dies bezöge sich auch auf die Rolle der Hochschulen in einem 
umzusetzenden Konzept der Wissensregionen, in das auch die Wirtschaft einzube-
ziehen wäre. Es sind innovative Dienste und Projekte zu entwickeln, die eine solche 
Bandbreite rechtfertigen könnten. 


• Es bestand Einvernehmen, dass eine anzustrebende Zentralisierung verschiedens-
ter Dienste Netze mit einer GBit-Bandbreite benötige und dass diese Forderungen 
in die Breitband-Diskussion einbezogen werden müssten. Zum jetzigen Zeitpunkt 
sei das Kosten/Nutzen-Verhältnis solcher Bestrebungen noch ungünstig. Die Teil-
nehmer stellten fest, dass dies nicht im Widerspruch zu den Anforderungen des 
Technologie- und Wissenstransfers im Land steht, welcher z. T. mit geringerer 
Bandbreite auskommen könnte. Die Wirtschaft solle hierfür in die Netze der Hoch-
schulen einbezogen werden. Dies könnte von den Hochschulen vorgeschlagen 
werden. Die Kooperationen zwischen den Hochschulen und der Wirtschaft müssen 
von den Hochschulen und den dafür kompetenten Wissenschaftlern ausgehen.  


• Es bestand weiterhin Einvernehmen darüber, dass für eine sachgerechte Argumen-
tation gegenüber der Politik und Verwaltung des Landes ein abgestimmtes Papier 
zur erforderlichen Bandbreite für die Hochschulen und Wirtschaft zu erstellen ist. 
Dafür zeichnet Herr Knocke (in Zusammenarbeit mit Herrn Wossal und Herrn Hass) 
verantwortlich, der bis zum 10. August einen Entwurf vorlegt.  


 


2 IT-Konzeptionen der Hochschulen – Bedarf einer Abstimmung? 
Die TOP 2 und 3 wurden gemeinsam behandelt. 


 


3 Notwendigkeit einer hochschulübergreifenden IT-Konzeption des Landes? 
• Es herrschte Einigkeit darüber, dass die einzelnen Konzepte der Hochschulen nicht 


ohne weiteres zu einer Landesstrategie zusammengeführt werden können. Sie zei-
gen jedoch in mehreren Bereichen Anlässe für eine Zusammenarbeit auf. 
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• Die Hochschulen werden ihre IT-Konzepte, so die Übereinkunft, auf den eigenen 
Webseiten einstellen, um Transparenz über die damit verbundenen Entwicklungen 
herzustellen und auch dadurch Impulse für die Fortschreibung der Konzepte auszu-
lösen. Die Entwicklung sollte sich an den Bedarfen der Hochschulen orientieren, 
wobei ein Perspektivwechsel weg von den Technik-Voraussetzungen hin zu inhalt-
lich abgeleiteten Anforderungen erforderlich ist. Hierzu wird die Kompetenz von 
Wissenschaftlern einzubringen sein, da weder in der LDVK noch in der AG solche 
auf den Perspektivwechsel hinwirkende Expertise vorhanden ist. Von wem, wenn 
nicht von den Hochschulen, so fragt der MW-Vertreter, sollten Impulse für eine Ent-
wicklung der Nutzung von IuK-Technologie ausgehen. Man erwarte von den Hoch-
schulen im Land eine Vorreiterrolle bei der Neuausrichtung der IT-Struktur. Dafür 
müssten weitere Experten in die AG einbezogen werden. 


• Herr Hecht regte an, dass durch die AG eine Informationsveranstaltung organisiert 
wird, auf der u. a. ausgewiesene Experten den internationalen Standard im IT-
Bereich für Hochschulen aufzeigen und definieren (best practice). Dies betrifft vor 
allem die Inhalte, aus denen sich dann die technische Basis ableiten muss. 


 


4 Sonstiges 
• Herr Vießmann berichtete über die Behandlung des Jahresberichts des LRH 2011 


zur Haushalt- und Wirtschaftsführung im HHJ 2010, unter dem TOP "Mängel bei der 
Wirtschaftlichkeit des IT-Einsatzes in den Hochschulen". Das Ministerium für Wis-
senschaft und Wirtschaft wurde im Ergebnis gebeten, über Festlegungen und einge-
leitete Maßnahmen zum 31.12.12 dem Landtag zu berichten. Der LRH erklärte in 
diesem Zusammenhang mit Schreiben vom 25.5.12 und unter Beachtung der dort 
genannten Punkte die Prüfung für abgeschlossen. Das entsprechende Schreiben 
wird dem Protokoll als Anlage (Anlage 4) beigefügt und steht auf der internen Down-
loadplattform zur Verfügung. Daraus folgt, dass das MW dem Landtag zu berichten 
hat. Da die künftige Darstellung der IT-Ausgaben in den Wirtschaftsplänen und Fi-
nanzberichten der Hochschulen auch Bestandteil der Berichterstattung gegenüber 
dem Landtagsausschuss Rechnungsprüfung ist, bedarf es der Abstimmung bis ca. 
Anfang September. 


 
Zugangsdaten interne Downloadplattform WZW 


Die Plattform wird über die Seite http://www.wzw-lsa.de/login.html erreicht. 


Login:  itkonzeption 


Passwort:  lumiti14 (erster Buchstabe = kleines L) 



http://www.wzw-lsa.de/login.html�
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